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Die Ausführung von Abfragen durch die Jet Engine ist ein komplexer Vorgang. SQL-Code muss analysiert und möglichst effektiv ausgeführt werden, damit die Daten schnellstmöglich zur Verfügung stehen. Dazu erstellt die Jet Engine zunächst einen Plan, den sie anschließend Punkt für Punkt abarbeitet. Eine Analyse dieses Planes kann Schwachstellen deutlich machen und Basis von Optimierungen sein. Dieser zweiteilige Tipp der Woche erläutert, wie Sie den Plan sichtbar und selber für Optimierungen nutzen können.

Um die Jet Engine zu veranlassen, den vor der Ausführung jeder Abfrage erstellten Plan in eine Datei zu schreiben, ist zunächst ein Eintrag in der Registry anzulegen:

· Wählen Sie Start-Ausführen an, geben Sie "regedit" ein und drücken Sie die Return-Taste. Unter Windows Vista, 20008 und 7 geben Sie "regedit" im Suchfeld ein und drücken die Return-Taste.

· Lokalisieren Sie den folgenden Abschnitt:

HKEY_LOCAL_MACHINE\ SOFTWARE\ Microsoft\ Jet\ 4.0\ Engines

Auf einem 64 Bit-System finden Sie diesen Schlüssel unter

HKEY_LOCAL_MACHINE\ SOFTWARE\ Wow6432Node\ Microsoft\ Jet\ 4.0\ Engines
· Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den Eintrag "Engines", wählen Sie Neu-Schlüssel im Kontextmenü an und benennen Sie den neuen Schlüssel "Debug".

· Klicken Sie "Debug" mit der rechten Maustaste an, wählen Sie Neu-Zeichenfolge im Kontextmenü aus und benennen Sie den neuen Eintrag "JETSHOWPLAN" - die Eingabe muss ausschließlich in Großbuchstaben erfolgen!

· Öffnen Sie den Eintrag per Doppelklick und geben Sie als Wert "ON" ein (nur Großbuchstaben!).

· Öffnen Sie eine beliebige Datenbank dann und eine möglichst komplexe Abfrage im Entwurfsmodus. Nehmen Sie eine kleine Änderung vor und lassen Sie die Abfrage ausführen. Die Änderung ist wichtig, da die Jet Engine den Plan nur für neue oder geänderte Abfragen erstellt!

· Den bei der Ausführung der Abfrage erstellten Plan finden Sie in einer Datei "showplan.out", die je nach Windows-Version unter "C:\ Dokumente und Einstellungen\ Anmeldename\ Eigene Dateien" oder "C:\ Users\ Anmeldename\ Documents" gespeichert wird. Sollte die Datei dort nicht zu finden sein, wechseln Sie mit Alt+11 in die VBA-Entwicklungsumgebung, öffnen Sie den Direktbereich und geben Sie die folgende Anweisung ein:

? CurDir

Schauen Sie dann in dem daraufhin ausgegebenen Pfad nach "showplan.out". Ist sie auch dort nicht zu finden, prüfen Sie einmal das Verzeichnis, in dem die Datenbank gespeichert ist. Bleibt auch das erfolglos, ist der Registry-Eintrag nicht korrekt angelegt.

· Klicken Sie die Datei "showplan.out" mit der rechten Maustaste an, rufen Sie Öffnen mit im Kontextmenü auf und wählen Sie den einfachen Editor als Standardanwendung aus.

· Um schneller auf die Datei zugreifen zu können, ziehen Sie das Symbol mit gedrückter Alt-Taste auf den Desktop. In Zukunft reicht dann ein Doppelklick, um den Plan einzusehen.

Wie genau Sie nun den Inhalt von "showplan.out" analysieren und welche Optimierungen sich daraus ergeben können, erläutern wir im zweiten Teil dieses Tipps in der nächsten Ausgabe von Access Weekly.
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Im ersten Teil dieses Tipps hatten wir gezeigt, wie man Access durch das Einrichten eines Registry-Eintrags dazu veranlasst, Informationen zur Ausführung von Abfragen in eine Datei "showplan.out" zu schreiben. Im zweiten Teil geht es nun darum, wie Sie den Inhalt dieser Datei analysieren und welche Optimierungen sich daraus ergeben.

Bitte beachten Sie, dass die neue Analyse immer an das Ende von "showplan.out" geschrieben wird. Eventuell sollten Sie also die Datei vor der Ausführung einer Abfrage zu löschen, damit das Ergebnis nicht zu unübersichtlich wird. Weiterhin sollte die Datenbank vor einer Analyse unbedingt komprimiert werden, um Verfälschungen durch eine fragmentierte Speicherung der Datensätze und unvollständige Indexierungen zu vermeiden!

Die Ausgabe setzt sich aus einem Block "Inputs to Query" und einer mit "01)", "02)", "03)" usw. nummerierten Liste auszuführender Aktionen zusammen. Unter "Inputs to Query" werden zunächst die Tabellen und Abfragen aufgelistet, die die Datenbasis bilden. Hier finden sich ggf. bereits interessante Hinweise auf Optimierungsmöglichkeiten, wenn dieser Block beispielsweise wie folgt aussieht:

- Inputs to Query -
Table 'Bestellungen'
Table 'Bestelldetails'
Table 'Artikel'
- End inputs to Query -

Da bedeutet, dass diese drei Tabellen ohne jegliche Indizierung verarbeitet werden. Je nach verwendeten Feldern, kann das Setzen eines Index beispielsweise über ein Feld "Artikelname" den Zugriff auf die Daten jedoch um den Faktor Hundert und mehr beschleunigen! In "showplan.out" werden indizierte Tabellen wie folgt aufgelistet:

- Inputs to Query -
Table 'Artikel'
    Using index 'PrimaryKey'
    Having Indexes:
    PrimaryKey 77 entries, 1 page, 77 values
      which has 1 column, fixed, unique, 
      clustered and/or counter, primary-key, no-nulls
    Artikelname 77 entries, 1 page, 77 values
      which has 1 column, fixed
Table 'Kategorien'
Table 'Lieferanten'
    Using index 'Firma'
    Having Indexes:
    Firma 29 entries, 1 page, 29 values
      which has 1 column, fixed
.....

Das Fehlen von "Using index" und "Having Indexes" macht also deutlich, dass nicht schnellstmöglich auf die Tabellen zugegriffen wird und hier Optimierungen möglich sind, indem für eines oder mehrere Felder im Tabellenentwurf Indizierungen ("Indiziert= Ja (Duplikate möglich)" oder "Indiziert= Ja (Ohne Duplikate)") eingerichtet werden könnten. Weitere Anhaltspunkte für mögliche Optimierungen liefern die einzelnen Ausführungsblöcke "01)", "02)", "03)" usw.:

01) Restrict rows of table Kunden
      by scanning
      testing expression "Nachname Like 'A*'"

Der Zusatz "by scanning" bedeutet, dass jeder einzelne Datensatz ohne Indizierung auf das Kriterium " Nachname Like 'A*'" geprüft wird - ein Vorgang, der bei Tausenden von Datensätzen extrem viel Zeit beansprucht. Eine einfache Änderung des Kriteriums beschleunigt die Abfrage:

01) Restrict rows of table Kunden
      by rushmore
      for expression
      "Nachname >= 'A' And Nachname < 'B'"

Die Verwendung der Vergleichsoperatoren ">=" und "<" hat zur Folge, dass nicht mehr jeder einzelne Datensatz geprüft, sondern eine Filterung nach dem Rushmore-Verfahren erfolgt - damit stehen Ergebnisse ca. 10 Mal schneller als per "by scanning" zur Verfügung. Optimal wäre jedoch erst folgender Eintrag:

01) Restrict rows of table Kunden
      using index 'Nachname'
      for expression 
      "Nachname >= 'A' And Nachname < 'B'"

Hier wird das Feld "Nachname" indiziert, so dass die gewünschten Datensätze mit Hilfe des Indexes ca. 100Mal so schnell geliefert werden können. Durch den Einsatz entsprechender Indizierungen und Experimente mit Vergleichsoperatoren lassen sich also erhebliche Geschwindigkeitsvorteile erzielen.

Bitte denken Sie daran, die Ausgabe in "showplan.out" nach Abschluss Ihrer Analysen wieder auszuschalten. Dazu setzen Sie den Wert des im ersten Teil angelegten Registry-Eintrags "JETSHOWPLAN" auf "OFF" oder löschen den Abschnitt "Debug" einfach wieder.
